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Jm Anſchluß an die trigonometriſchen Ver
meſſungen finden nunmehr die topographiſchen
Aufnahmen im hieſigen Kreiſe ſtatt.

Die von Seiten der Königlichen Landes-
Aufnayme hiermit betrauten Vermeſſungs
Dirigenten, Offiziere und Topographen ſind
mit „Offenen Ausweiſen“ verſehen, welche
die ihnen zu gewährenden Hülfeleiſtungen
enthalten.

Alle Grundeigentümer und Einſaſſen des
Kreiſes, ſowie die Ortsbehörden werden hier-
mit wiederholt aufgefordert, zur Ausführung
dieſes gemeinnützigen und wiſſenſchaftlichen
Untkernehmens den betreffenden Vermeſſungs-
Dirigenten, Offizieren und Topographen nach
Kräften entgegenzukommen und ſie mit ge-
wohnter Bereitwilligkeit in Allem zu unter
ſtützen, deſſen ſie zur Förderung und Er
leichterung ihres Auftrages bedürfen.

Merſeburg, den 7. Mai 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 9. Mai 1904,

abends 9 Uhr:
Chargiertenverſammlung

den 13. Mai 1904, vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſe-
burg Zimmer Nr. 19 anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und die Erklärung
des Gläubigerausſchuſſes ſind auf der Gerichts
ſchreiberei des Konkursgerichts zur Einſicht
der Beteiligten niedergelegt.

Merſeburg, den 3. Mai 1904.
Stolp, Aktuar, (1030

als Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Rußland und Japan.
Landungen der Japaner bei Port Arthur.

Die Japaner haben dem Uebergang der
Armee Kurokis über den Jalufluß jetzt den
zweiten Akt ihrer Landoperationen folgen
laſſen, die Ausſchiffung anderer Truppen an
verſchiedenen Punkten der langgeſtreckten
Ligotung-Halbinſel, an deren Spitze
Port Arthur liegt. Von den Ruſſen
wurde der Landung anſcheinend Wider

erhält folgende Telegramme:
London, 6. Mai. Jn Tokio iſt heute

amtlich bekannt gegeben worden daß die
Landung von japaniſchen Truppen auf
der Ligotung- Halbinſel geſtern be-
gonnen hat. Aus Tſchifu wird gemeldet, die

japaniſchen Flotte in der Ligotungbucht war
nur ein Scheinmanöver, um die wirkliche Lan
dung zu decken.

Gegenüber den Elliot-Jnſeln, welche die
Japaner bald nach Beginn des Krieges beſetzt
haben, liegt der Ort Pitzewo, von wo
eine Straße quer über die Halbinſel nach der
Weſtküſte führt. Nahe ihrem Endpunkt findet
ſich der zweite der angegebenen Landungsorte:
Port Adams. Eine dritte Ausſchiffungsſtelle
kann man mit Sicherheit in der Bucht bei
der Stadt Kintſchau an der Weſtküſte ver
muten. Dort iſt die ſchmalſte Stelle der
Halbinſel, die die Japaner jetzt leicht werden
ſperren können. Dadurch wird Port Arthur
nun auch zu Lande von der Verbindung
nach dem Jnnern abgeſchnitten und
auf ſeine eigenen Verteidigungsmittel ange-
wieſen. Daß auch nach ruſſiſcher Anſicht
eine Belagerung des Platzes unmittelbar
bevorſteht, zeigt die Abreiſe des Statthalters

le e n des See ſeen
Mukden und Liaujang, wo General Kuro-
patkin ſpäterhin die entſcheidende Schlacht
anzunehmen gedenkt. Von ihr iſt ein Detache-
ment nach Niutſchwang vorgeſchoben,
deſſen Hafenplatz Jingkau ebenfalls von

letztere ſtehe mit ihren Hauptträften der

niſchen Truppen gehören jedenfalls zur
zweiten Armee unter General Baron Oku.
Jhr Seetransport gelang ohne Störung,
denn das in Port Arthur liegende ruſſiſche
Geſchwader hat nach allen Meldungen der
letzten Tage den Hafen nicht mehr verlaſſen,
mag nun der Eingang tatſächlich geſperrt
ſein oder nicht.

London, 6. Mai. Eine heute aus
Tokio eingetroffene amtliche Depeſche von
Admiral Hoſoya enthält eine eingehende
Meldung über die Landung der
Japaner auf der Liautung-Halb-
in ſel, verſchweigt aber den Ort der Landung.
Sie lautet: „Unſere ſiebente Diviſion traf mit
m Torpedoboote Nr. 20, der „Hongkong
Maru“ und der „Sippon Maru“ an unſerer
Avantbaſis auf der Liautung- Halbinſel am
5. d. Mts. um 6 Uhr morgens ein. Die
Schiffe entdeckten eine Anzahl feindlicher
Patrouillen und bombardierteu ſie kurze Zeit.

Ebbe herrſchte, ſo konnten Boote nicht ans
Land gelangen und die Matroſen ſprangen
ins Waſſer und wateten 1000 Meter weit
bruſttief. Sie erreichten das Ufer nm 7 Uhr
10 Minuten, gingen ſofort und nahmen,

im „Reichskanzler“. (1003 Landung habe an der Oſtküſte der Halbinſel einer japaniſchen Landung bedroht iſt. ohne einen Schuß zu feuern, von einer
Das Kommando. gegenüber den Elliot Inſeln ſtattgefunden. Endlich ſteht die am Jalu geſchlagene Truppe Hügelreihe Beſitz, auf der ſie unſere

Die Japaner fanden durch Rekognoszierungen des Generals Saſſulitſch bei Föngwang- Fahne aufpflanzten. Die KanonenbooteKonkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Fräulein Jda Hagen zu Mer-
ſeburg, Jnhaberin der Firwa A. Kreft
Nachf. iſt in Folge eines von der Gemein-

Aus Fenbachs ſeben.

Lenbach war geboren zu Schrobenhauſen
als Sohn eines Maurermeiſters am 13. De-
zember 1836 und hatte bei 16 Geſchwiſtern
eine harte Jugend vor ſich. Er mußte Schafe
hüten und war nach dem Beſuche der Volks
ſchule und der Gewerbeſchule Maurerlehrling.
Ein Tiermaler namens Hofner entdeckte das
Talent Lenbachs, der nach des Vaters Tod
unter Entbehrungen durch den Profeſſor Geyer
in Augsburg den erſten ſyſtematiſchen Zeichen
unterricht empfing, dann die Münchener
Akademie frequentierte und bei Gräfle in die
Technik des Malens eingeweiht wurde. Von
1855-—-1857 lebte Lenbach in ſeiner bäuer-
lichen Heimat, kümmerlich ſich vom Porträt-,
Landſchafts- und Tiermalen ernährend. Sehr
intereſſant ſind die zum Teil heute noch er-
haltenen Scheibenbilder aus dieſer Zeit, welche
Lenbach für verſchiedene Dörfer gemalt hat.
Da war es Piloty, der den genialen jungen
Mann, welcher ihm Arbeiten vorlegte, künſt-
leriſch nicht verkümmern ließ; Lenbach trat
im Winterſemeſter 1857/58 in die Schule
Pilotys und begleitete 1858 den Meiſter mit
nach Rom. Dieſen Aufenthalt nützte Lenbach
ganz beſonders zu Studienzwecken (u. a. über
die alten Venetianer) aus; eine Anſicht des
Forum Romanum war die erſte Frucht dieſer
Studienzeit, ſie machte viel Aufſehen. Da-
mals entſtand auch das heute im Magdeburger
Muſeum befindliche Bild „Landleute bei
nahendem Gewitter zur Kapelle flüchtend“.
Es iſt ſehr bezeichnend für Lenbachs ur-
ſprüngliche Kunſtrichtung, daß Pecht ſpäter
von dieſem Bilde berichten konnte, es habe
Aufſehen gemacht „durch die gänzlich neue,
ſaſt abſtoßende Kühnheit und Urſprünglichkeit
naturaliſtiſcher Mache“. Damals war alſo
der junge Lenbach ein echter Sezeſſioniſt!
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der Flotte bei Takuſchau und ſüdlich davon,
daß nur eine verhältnismäßig kleine ruſſiſche
Kavallerieabteilung die dortige Küſte bewacht.

London, 6. Mai. Nach einer Depeſche
aus Petersburg landeten die Japaner Truppen

Es war eine Art „Sonnenfanatismus“ über
ihn gekommen. Er wollte das Licht, er
wollte Freilicht. Erſt der Einfluß der alten
Meiſter und ein inſtinktiver Gegenſatz gegen
die gerade aufkommende franzöſiſche Natura-
liſtik hat ſpäter den Meiſter zu jener ſchroffen
Ablehnung derſelben modernen Forderungen
geführt, die ihn leider verhinderte, mit der
jungen Münchener Kunſt in der wünſchens-
werten Weiſe Hand in Hand zu gehen. Jn
Jtalien wurden Giorgione, Tizian, Velasquez
und Rubens ſeine Götter. Aber in dem
prachtvollen „Hirtenknaben“ der Schack- Galerie
beſitzen wir doch ein charakteriſtiſches Werk
aus jenem „Vorfrühling“ Lenbach'ſchen
Schaffens. Um jene Zeit wurde Lenbach aber
auch als Porträtmaler bekannt, und mit 24
Jahren ward Lenbach Kunſtſchulprofeſſor in
Weimar eine Stelle, die ihm aber ſchon
bald nicht mehr behagte. Mit ihm waren
ſeine Freunde Böcklin und Reinhold Begas
dorthin berufen worden. Allein Lenbach ging
bald wieder in die bayeriſche Hauptſtadt zu
rück, ward mit Graf Schack bekannt und
arbeitete für dieſen lange Zeit. Erſt in der
neueren Zeit wurde für die Oeffentlichkeit
Schacks und Lenbachs Verhältnis aufgeklärt:
man vermutete in Schack den uneigennützigen
Gönner und Mäcen Lenbachs, während Schack
wohl das Talent Lenbachs würdigte, aber
trotzdem nur ein relativ geringes Honorar
gewährte. So ſehen wir den Lenbach im
Jahre 1863 in Jtalien, 1867 in Spanien
die Kopien von Tizian, Rubens, Giorgione,
van Dyck, Murillo u. ſ. w. ſchaffend und
damit bei geringer Entlohnung wahre Perlen
für die Galerie Schack liefernd. Der ſpa
niſche Aufenthalt währte zwei Jahre. Mit
Schack und v. Liphart gemeinſchaftlich reiſend,
gelangte Lenbach damals auch bis Nordafrika.

Je mehr ſich der Meiſter jedoch von nun an

tſchen Wenn die erſte japaniſche Armee,
die wohl auch auf eine Flankenunterſtützung
durch Landungen bei Takuſchan rechnen kann,
dieſe Streitkräfte nochmals angreiſt, ſo dürften
die Ruſſen ſich auf die leicht zu verteidigeude

ſeine ungewöhnliche Gabe hervor, in dem
Porträt die geiſtige Eigenart, den Charakter
des Porträtierten mit einer geradezu uner-

hörten pſychologiſchen Vertiefung und Sicher-
heit zur Geltung zu bringen. Bei Len-
bachs „Köpfen“ muß über die Ausführung
der Hände uſw., Dingen, die den Künſtler
wenig intereſſierten, hinweggeſehen werden.
Aber in der Wiedergabe der Geſichtszüge
konzentrierte er mit äußerſter Wucht die
ganze Seele, ja Geſchichte des Dargeſtellten.
Jedoch auch als Porträtiſt wurde Lenbach
damals als Revolutionär angeſehen. Das
Bild des Münchener Arztes Dr. Schanzenbach,
das er 1860 ausſtellte, rief einen Sturm
der Entrüſtung hervor. Die Vertreter der
„alten Richtung“ und ihre in der Mehr-
heit befindlichen Anhänger waren empört
über dieſen Naturalismus. Auch Len-
bach hat alle Anfeindungen erdulden müſſen,
welche nun einmal unvermeidlich jedem
drohen, der es wagt, gegen die Konvention
und den Schlendrian anzukämpfen. Trotz-
dem drang er durch. Jn den ſiebziger Jahren
mehrten ſich die Aufträge ſo ſtark, daß Len-
bach von da ab mehr und mehr ein Haupt-
porträteur der erſten Zeitgenoſſen von 1870
bis jetzt wurde, und auch mit vielen, voran
mit Bismarck, in einen nächſten, dauernden
Verkehr trat. Ueber die denkwürdigen An-
fänge dieſes in ſeiner Art einzig daſtehenden
Verhältniſſes giebt uns Ad. Roſenberg in

ſeiner, in der bekannten Knackfußſchen Samm-
lung bei Velhagen und Klaſing erſchienenen
Monographie Lenbachs folgende Schilderung:
Als Lenbach das erſte Bild des Fürſten Bis-
marck zu malen unternahm, hatte er dazu
einen Auftrag von der Direktion der königl.
Nationalgalerie erhalten, die die Gründung
einer Sammlung von Bildniſſen berühmter

dem Porträtfache widmete, deſto mehr trat

„Anagi“, „Oſchima“ und „Tſchakai“, welche
die Aufgabe hatten, die Aufmerkſamkeit des
Feindes abzulenken, entdeckten 100 Ruſſen,
welche ſie bombardierten, wodurch mehrere ge-
tötet wurden. Unſere erſte Flotte von Trans

Männer aus der neueſten Geſchichte Deutſch
lands beſchloſſen hatte. Fürſt Bismarck hatte
ſich bis dahin gegen Künſtler unzugänglich
verhalten. Er hatte einmal, zur Zeit, als er
noch Geſandter beim Bundestag war, mit
einer Bildhauerin üble Erfahrungen gemacht

und ſeitdem eine unüberwindliche Ab-
neigung gegen Porträtſitzungen gefaßt. So
war denn der im Erfaſſen einer Perſönlichkeit
behende Lenbach der richtige Mann für den
Fürſten, der dem Künſtler mit den ſcherzen-
den Worten entgegenkam: „Jch habe zwar
geſchworen, nicht mehr zu ſitzen, aber ich
kann dieſen Eid umgehen, indem ich Jhnen
ſtehe Bei dem näheren Verkehr, der ſich
in Friedrichsruh entſpann, machte bald auch
das freimütige, offene und gerade Weſen des
Künſtlers einen ſtarken Eindruck auf Bis-
marck. Es dauerte nicht lange, ſo gehörte
Lenbach zu den Jntimen der Bismarckſchen
Familie. Allmählich war dieſer dem Fürſten
ſo vertraut geworden, daß er ſeinem Maler
geſtattete, ſeine Studien nach ihm in ſeinem
Arbeitszimmer nach Erledigung ſeiner Amts
geſchäfte zu machen. Als das gelungenſte
der ungezählten Bildniſſe bezeichnete Bismarck
ſelbſt das zum 1. April 1892 geſchaffene.
Als der Fürſt dasſelbe am 25. Juni 1892
im Münchener Glaspalaſt ſah, äußerte er:
„Es freut mich, durch den Pinſel Lenbachs
hier mich ſo verewigt zu ſehen, wie ich der
Nachwelt gern erhalten bleiben möchte.“

Ferner darf hier an ſein freundſchaftliches
bezw. nahes Verhältnis zu Böcklin, Paul
Heyſe, Richard Wagner u. a. erinnert werden.
Im übrigen hieße es die Namen faſt aller
ruhmreicher Zeitgenoſſen aufzählen, wollte
man die Namen der von Lenbach porträtier-
ten Männer und Frauen von Rang und
Ruf nennen.

Hierauf wurde eine Landungsabteilung von
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portſchiffen bemerkte die japaniſche Flagge auf
den Hügeln und begann um 8 Uhr Truppen
zu landen. Die Leute mußten wegen der Flach-
heit des Waſſers dieſes durchwaten; ſie bekun-
deten vorzüglichen Schneid. Um die Landung
von Truppen und Materialzuerleichtern, werden
Landungsbrücken errichtet; die Flottendiviſion
hilft bei dieſer Arbeit.“ Eine Depeſche vom
Höchſtkommandierenden des 3. Geſchwaders,
Admiral Kataoka, enthält weitere Einzel-
heiten. Dieſer berichtet, daß ſein Geſchwader
die erſte Abteilung der zweiten Armee nach
der LiautungBaſis brachte. Die „Kaga Maru“
lief geſtern um 3 Uhr morgens nahe bei der
Baſis auf den Grund, wurde aber unverſehrt
wieder flott gemacht und erreichte die Baſis
abends.

Petersburg, 6. Mai. Die hieſige
chineſiſche Geſandtſchaft erklärt, die Pekinger
Regierung, welche volle Autorität in der
Bevölkerung beſitze, werde die von ihr bei
Beginn des Krieges verkündete Neutralitäſt
auch zu bewahren wiſſen. Die fremden-
feindlichen Sekten beſäßen zurzeit nicht den
großen Einfluß, den man ihnen zuſchreibe.
Die Anſammlung chineſiſcher Truppen an der
mandſchuriſchen Grenze bezwecke nur die Auf-
rechterhaltung der Neutralität nach beiden
Seiten und die Abwehr der Tſchuntſchuſen.
Es wäre nicht auffallend, wenn China zu
dieſem Zwecke noch einige Diviſionen ab-
ſendete denn zurzeit ſtehen dort nur 8- bis
10,000 Mann unter General Ma. Die
loyale Geſinnung der chineſiſchen Regierung
iſt erſt kürzlich durch einen direkten Bericht
Juanſchikais noch Petersburg beſtätigt worden.
Den Abſchluß irgend einer Anleihe beabſichtigt
China nicht. Die chineſiſche Regierung hat
übrigens neuerdings wieder den Vertretern
der Mächte in Peking mitteilen laſſen, daß
ſie in dem ruſſiſch- japaniſchen Kriege neutral
bleiben werde, womit die Befürchtungen, daß
es in China zu einer Erhebung gegen die
Fremden kommen werde, vorläufig als zer
ſtreut gelten dürfen.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 6. Mai. Hofnachrichten.
Der Kaiſer erledigte in Schlitz im Laufe
des heutigen Vormittags Regierungsgeſchäfte
und machte dann mit dem Grafen Görtz
einen längeren Spaziergang im Walde.
Nachmittag verbrachte der Kaiſer im Kreiſe
der gräflichen Familie beim Tennisſpiel im
Schloßpark der Hallenburg. Der Kron-
prin z vollendete heute ſein 22. Lebensjahr.
Aus Anlaß ſeines Geburtstages begaben ſich
die Sänger der 2. Kompagnie des 1. Garde-
Regiments zu Fuß nach dem Hofe des
Kabinettshauſes zu Potsdam, wo der Kron-
prinz zurzeit Wohnung genommen hat.
Unter Leitung des Stabshoboiſten Händel
brachten ſie ein Ständchen dar. Jm

ſtädtiſchen Kollegien werden an der Bei-

ausgeſchloſſen iſt,

tz ſollen aus dem
Dem die Kaſſe ſoll ſich jedoch verpflichten, auf die

ſämtliche hohen Offiziere der Potsdamer
Garniſon, um dem Kronprinzrn ihre Glück-
wünſche zu übermitteln. Nachmittags begab
ſich der Kronprinz in offenem Jagdwagen nach
dem Bahnhofe, um die Kaiſerin abzu
holen, die dort eintraf. Die Kaiſerin nahm an
dem Beburtstagsdiner im Kabinettshauſe teil.

München, 6. Mai. Die „Korreſpondenz
Hoffmann“ meldet: Der Prinz-Regent
hat an Frau Profeſſor von Lenbach ein
in warmen Worten gehaltenes Handſchreiben
gerichtet, in dem es u. a. heißt „Die Nach-
richt von dem nach langem Krankenlager
erfolgten Ableben Jhres Gatten hat mich
überaus ſchmerzlich berührt. Die Anhäng-
lichkeit des teuren Verblichenen ſteht hoch
geſchätzt und ſeine künſtleriſchen, von idealem
Geiſt erhöhten Schöpfungen werden mit
Freude bewundert.“ Außerdem hat der
Prinz-Regent an der Bahre einen Blumen-
kranz niederlegen laſſen. Der Magiſtrat hat
beſchloſſen, eine Straße zu Ehren des ver
ſtorbenen Meiſters Lenbachſtraße zu nennen

und hat eine große Grabſtätte zur Verfügung
geſtellt. Bürgermeiſter Brunner widmete dem
Verewigten wärmſte Worte des Nachrufs und
betonte, Lenbachs Tod ſei für das öffentliche
Leben und die Bürgerſchaft Münchens ein
unerſetzlicher Verluſt. Deputationen der

ſetzungsfeierlichkeit teilnehmen und Kränze
mit den Stadtfarben niederlegen.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Leipzig, 6. Mai. Die „Leipz. Volksztg.“

iſt in der Lage, die Einzelheiten der jetzigen
Aerzteforderungen und der bisher erzielten
Kaſſenzugeſtändniſſe mizuteilen. Darnach ver
langen die Aerzte 1)Grundſätzliche Zulaſſung
eines jeden im Krankenbezirke wohnenden
approbierten Arztes, jedoch mit der Be-
ſchränkung, daß die Zahl der Kaſſenärzte
(aus ſchließlich der Zahnärzte) nicht über 375
ſteigen ſoll 2) ein Pauſchale von 5 M. pro
Mitglied, ſolange die Familienbehandlung

und ein Pauſchale von
7,50 M. pro Mitglied, wenn die Familien
behandlung wieder eingeführt werden ſollte
geburtshülfliche Leiſtungen werden extra be
rechnet und bei größeren Entfernungen ſind
Kilometergebühren zu zahlen. 3) Die feſten
Gehaltsanſprüche der jetzigen Diſtriktsärzte

Pauſchale befriedigt werden

Diſtriktsärzte nach der Richtung einzuwirken,
daß ſie ihre Verträge in gewöhnliche Kaſſen
arztverträge umwandeln 4) die Kündigungs-
friſt ſoll beiderſeits eine dreimonatige ſein
Aerzten ſteht gegen eine Kündigung der Kaſſe
die Berufung an das Schiedsgericht offen
ſolange die Zahl der Aerzte unter 250 bleibt,
ruht das Kündigungsrecht der Kaſſe 5) der
Fortbeſtand der ärztlichen Beratungsanſtalten
wird von einer Vereinbarung zwiſchen den
ärztlichen Bezirksvereinen und der Kaſſe ab-

Laufe des Vormittags erſchienen faſt

Viel Zeit und Mühe erspart sich die Hausfrau mit

Stande, ſo ſoll das Schiedsgericht entſcheiden
6) die Gültigkeit des neuen Vertrages ſoll
bis zum Jahre 1910 währen und von da
ab, wenn von keinem Teile gekündigt wird,
ſtets um ein Jahr ſich verlängern. Die Orts-
krankenkaſſe erklärt ſich zu folgenden Zuge-
ſtändniſſen bereit 1) Aufhebung des Diſtrikts-
arztſyſtems unter Bemeſſung der Zahl der
Kaſſenärzte auf 300; 2) ein Pauſchale von
6,25 M. bei Wiedereinführung der Familien
behandlung, während bisher nur 5,50 M.
angeboten waren 3) Fortbeſtand der Be
ratungsanſtalten 4) Berechtigung des Vor
ſtandes, für jeden ausſcheidenden feſtbeſoldeten
Arzt mit längerer Vertragsdauer einen
anderen Arzt feſt anzuſtellen, ſo daß die
jetzige Zahl von 83 feſtbeſoldeten Aerzten ge
wahrt bleibt 5) die feſtbeſoldeten Aerzte
ſollen Vertretung in der ärztlichen Vertrauens
kommiſſion erhalten.

Cokales.
Merſeburg, 7. Mai.

Die Verfſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt und ihr Vermögen. Die Ueber
ſicht über die Anlegung der Beſtändbe der
Alters- und Jnvaliden-Verſicherungsanſtalten
und der ſonſtigen Träger der Verſicherung
auf dieſem Gebiete iſt jetzt bis zum 31. De
zember 1902 gediehen. Sie weiſt wieder ganz
enorme Beträge auf. Wird doch die Geſamt-
ſumme des Vermögens ſämtlicher 31 Ver-
ſicherungsanſtalten und der 9 anderen Ver-
ſicherungsträger des deutſchen Reichs auf nicht
weniger als 1016,30 Millionen Mark ange
geben. Uns intereſſiert von den angeführten
40 deutſchen Verſicherungsträgern auſ dieſem
Gebiete in erſter Linie die Verſicherungsan-
ſtalt Sachſen- Anhalt in Merſeburg, die be-
kanntlich die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt umfaßt. Jhr Vermögen
ſtellte ſich an dem angeführten Abſchlußtage
auf 53216997,45 Mk. in Papier-Nennwert,
alſo auf eine außerordentlich reſpektable
Summe. Nicht unintereſſant wird auch eine
nähere Mitteilung darüber ſein, in welcher
Weiſe unſere Verſicherungsanſtalt dieſen
enormen Vermögensbeſtand nutzbar angelegt
hat. Das Ergebnis iſt das folgende:
Reichsanleihen Mk. 200000,00, Anleihen
deutſcher Stagten und ſtaatlich garantierte

Eiſenbahnpapiere 11 159 100,00, Schuldver-
ſchreibungen und Pfandbriefe von Gemeinden,
weiteren Kommunal Verbänden u. ſ. w.
18 104675,00, Darlehen an Gemeinden, ein
ſchließlich der Kirchen- und Schulgemeinden,
ſowie an weitere Kommunal Verbände
13 927367,67 Mk., Hypotheken, Grundſchuld-
briefe uſw. 8761487,62 Mk., Sparkaſſenein-
lagen Grundſtücke 177 110,87 Mk., Kaſſen
beſtand einſchl. Bankguthabens 887 256.47 Mk.,
zuſammen 53 216 997,54 Mk.

Das eigenhändige Teſtament. Nach
dem Vorbilde des franzöſiſchen Rechts ge-

hängig gemacht kommt keine Einigung zu

Berichtigung.(1027

ſtattet das Bürgerliche Geſetzbuch die Er-

richtung eines gültigen Teſtaments auch in
der Form, daß der Erblaſſer ſeinen letzten
Willen eigenhändig ſchreibt und unterſchreibt.
Dieſe Teſtamentsſorm iſt in mancher Be-
ziehung gefährlich. Der Erblaſſer muß alles
ſelbſt ſchreiben, nicht bloß den eigentlichen
Teſtamentstext, ſondern auch das Zeit und
Ortsdatum. Es iſt unſtatthaft, einen Vor
druck zu benutzen. Nimmt man z. B. einen
Briefbogen, worauf Merſeburg oben in der
rechten Ecke gedruckt ſteht, ſo muß man das
Wort Merſeburg gleichwohl nochmals eigen
händig ſchreiben im Datum, ſonſt iſt das
Teſtament ungültig. Die Unterſchrift
muß richtig unter dem Teſtament ſtehen; iſt
das nicht der Fall, ſo können ſich leicht
Zweifel an der Rechtsbeſtändigkeit ergeben.
Es empfiehlt ſich auch, die Schrift ausdrücklich
als letzten Willen zu bezeichnen, damit gleich
erkannt wird, daß es ſich nicht bloß um
irgend welche Notizen, ſondern um ein
Teſtament handelt. Das eigenhändige Teſtament
kann man in ſeinem Schreibtiſche ſelbſt auf-
heben oder von irgend jemand verwahren
laſſen, z. B. beim Bankier in der Stahlkammer.
Auch das Gericht nimmt es zur Aufbe-
wahrung an und erteilt darüber einen Hinter
legungsſchein. Die Gebühr dafür beträgt
1 M. bis 3 M. Außerdem ſind 5 M. Ur-
kundenſtempel zu entrichten. Wer ſein Un-
vermögen zur Koſtenzahlung nachweiſt, dem
kann das Armenrecht bewilligt werden. Es
iſt zu empfehlen, das eigenhändige Teſtament
bei dem Gerichte des Wohnortes in Ver-
wahrung zu geben. Denn dann wird es
nach dem Tode ſicher gefunden und eröffnet.

Vermiſchtes.
Leipzig, 6. Mai. Der Direktor des „Jnvaliden-

dank“, Leutnant a. D. Reinhold, hat ſich ver
giftet. Der Grund zu dem bedauerlichen Schritte
dürfte in zerrütteten Vermögensverhältniſſen Rein
holds zu ſuchen ſein. Der „Jnvalidendank“ ſelbſt
iſt in keiner Weiſe geſchädigt.

Dresden, 6. Mai. Der Steinbruchbeſitzer
Hickmann in Königſtein iſt wegen Wechſel-
fälſchung im Betrage von 250,000 M. flüchtig.
Die Verluſtträger ſind deutſche und öſterreichiſche
Banken.

Hauau, 6. Mai. Zu Wohlfahrtszwecken hat
der Direktor Dr. Hoffmann der chemiſchen Fabrik
Caszella in Fechenheim bei Hanau, der ſein
25 jähriges Jubiläum feierte, 100000 M. geſtiftet,
und zwar 60000 M. für eine Stiftung für Unter-
beamte und Arbeiter der Fabrik, 30000 M. für die
Gemeinde Fechenheim zu gemeinnützigen Zwecken uner
10000 M. für den dortigen Kriegerverein zu Unter
ſtützungszwecken.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

E. Deutschlands grössetes Speeilatgecehäft
MICHELS a Cie BERLIH w. n
Leiprigerstrasso 48, Roke Markgrafenetrasso.e

h b
Hierzu 1 Beilage.

I Schutzmarke ru
für 2 gute Teller Suppe. In kürzester Zeit und nur mit Wasser zuzu-
bereiten. Angelegentlichst empfohlen von

W. Kötteritzsch, Gotthardtsstr. 11.

Der teuerste Seidenstoff ist nichts wert
wenn er nicht solide gefärbt ist. Die Fabrikanten
des Seidenhauses Aug. Polich in Leipzig haben
sich vertraggemäss verpflichtet, nur solide Färbung
in Anwendung zu bringen. Weisse und schwarze
Brautseiden und farbige Seidenstoffe für Festlich-

keiten, Promenade etc. bemustert postfrei

ug. Polich, Hofi, Leipzig t

Die Häuſer
Johannisſtraße 10 mit Garten und
kl. Sirtiſtraße 10, welche ſich gut
verzinſen, ſollen erbteilungshalber
verkauft werden. (928

Nähere Auskunft erteilt
F. M. Kunth.

Das Thüringiſche Huſaren-Regi-
ment Nr. 12 in Torgau a. E. ſtellt
zum Herbſt d. J. noch 3jährig Frei-

Macheu Sie bitte einen Verſuch
mit meinem an Güte unübertroffenen

ff. Olivenöl
extra vierge

das Feinſte was es giebt.
Loſe und in Flaſchen zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.

willige ein. (1033Perſönliche Vorſtellung unter Vor
legung eines Meldeſcheineserforderlich.

Gaſthof oder Reſtaurant
lebhaftes Geſchäft, von tüchtigem
Fachmann zu kaufen geſucht.

Gefl. Off. L. M. 654 Invaliden
dank Leipzig erb. (1035

Tüchtige

Maurer
ſtellt noch ein

A. Jacoh, Maurermeiſter
in Keuschberg.

(1005

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diakonus
Schollmeyer.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Feuerungsmaterial für denWinter
1904/05, beſtehend in
120 000 Stück Preßkohlenſteinen und

16 Raummeter Kiefernſcheitholz
ſoll an den Mindeſtfordernden ver

geben werden. (1036Zur Entgegennahme von Ange-
boten iſt Termin auf
Dienſtag, den 10. Mai d. Js.,

vormittags 11 Uhr
in unſerem Dienſtgebäude Zimmer
Nr. 13 anberaumt.

Lieferungsluſtige werden zu dieſem
Termin hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 1. Mai 1904.
Königliche Generalkommiſſion.

von Behr.
Grasverpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung der
Gemeinde Tragarth ſoll Tienſtag,
den 10. Mai, mittags 12 Uhr
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Bedingungen vor dem Termin.
Tragarth, den 7. Mai 1904.

Der Gemeindevorſteher.

1,500,000 Mark
unkündb. Jnſtitutsgelder v. 3
an geteilt auf Acker auszuleihen.

H. Silberberg 3
Halberſtadt.

Gerichtliche Auktion.

Die zur Zigarrenfabrikant Wilh.
Friedland'schen Konkursmaſſe ge-
hörigen Gegenſtände an Möbeln, Ge-
ſchäftseinrichtung, Utenſilien und
Waren als:

1 Herrenſchreibtiſch faſt neu, 2
Schreibpulte, 2 Drehſeſſel, ein
Seſſel m. Rohrſitz, 24 gewöhnl.
Seſſel, 1 Tiſch, Rauchſervice, ein
Polſterſtuhl, 1 Regal m. Meyers
Konv.-Lexikon, 1 kleiner Geld
ſchrank, 4 verſch. Zigarrenpreſſen,
div. Wickelpreſſen, 1 Kopierpreſſe,
Rollbretter, 1 gr. Poſten neue
Zigarrenkiſtchen, ca. 500 Wickel
formen, Rollenbindfaden, Pack
papier, Etiquetten 2c., div. Packen
Rohtabak, ein gr. Poſten Rippen
tabak und viele ähnl. Sachen mehr,

ſowie eine Garteumöbel-Garnitur
faſt neu

ſollen öffentlich verſteigert werden.
Dazu habe ich

im Geſchäftslokal Halleſcheſtr. 35 hier
Termin auf

Mittwoch, d. 11. Mai 1904,
vorm. 10 Uhr

angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen.

ſind. 1019Mittags findet keine Unterbrechung
ſtatt.

Merſeburg, den 6. Mai 1904
Konkursverwalter Kunth.

Die 2. Etage
Lindenſtraße 11 iſt zu vermieten
und ſofort beziehbar. (1025

Kunſtausſtellung
im hieſigen Schloßgarten- Salon.

Geöffnet: Sonntag von 11 bis
2 Uhr und Mittwoch von 2
bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
Nichtmitglieder 30 Pfa. (3331

Der Vorstand.

Kinder Mährmittel.
Aerztlich empfohlen:

Kranken,
Rekonvaleszenten,

Schwächlichen.
Erhöhung des Körpergewichtes

und förderung
des Hllgemeinbefindens.

Für den haushalt unersetzlich.

Auf allen beschickten Ausstellungen
mit ersten Preisen ausgezeicdinet.

Zu haben in den
Apotheken und Drogerien.

Fabrik:
Süssmann a Hoffmann,

e Erfurt. e
zu verMeiner Geldſchrank

998) Näheres bei F. M. Kunth.
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Nachruf.
Am Sonntag, den 1. Mai, nachmittags 13 Uhr vVerstarb

zu Merseburg plötzlich und unerwartet an Lerzschlag der

Regierungs und Geheime Medizinalrat

Herr Dr. med. L. Penkert.
Die Aerztekammer der Provinz Sachsen, deren Vorstande

der IIeimgegangene lange Jahre hindurch als eifriges und tätiges
Mitglied angehört hat, betrauert tief und aufrichtig den Verlust
des vortrefflichen Mannes, dessen bewährten Rat sie in Zukunft
oft vermissen wird. Er war ein Arzt im besten Sinne des Worts.
Sein klares Urteil und sein gerader fester Charakter im Verein
mit einer hohen Auffassung der Standeswürde und einer seltenen
Liebenswürdigkeit der Umgangsformen haben ihm im Leben das
Vertrauen und die Zuneigung seiner Standesgenossen erworben
und lassen sein Andenken unvergessen in uns fortleben.

Der Vorstand aer Aerztekammer aer
Provinz. Sachsen.

A. Dr. Sendler.

Magdeburg, den 5. Mai 1904. 1037)

Sſäcisches kisen-Moor-Bad r

Bannatation. Schmiedeberg Postvez. Halle.
Preoſagekrönt: SBeha. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ansst.e Krrolge bei Gteht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-

eiten Wal med. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.U. r Städt. Radeo-Verwalt. u. Badearst Dr. med. Schütz.

Kretschmann' Gärtnerei
34 Karlstrasse 34.

Aufmerksame Bedienung. o Billige Preise.

Rindegeschäft Pflanzendekoration.
Blühende Pflanzen. Blattpflanzen.

Geſchmackvolle Tafeldekoration, einfach und reich.
Rrautschmuck ete.

Neuanlagen Jnſtandhalten von Gärten und
Gräbern. (454

Kretschmann Gärtnerei
34 Karlstrasse 34.

Man verlange nur

Globus-
Puizextract
wie nebenstehende

Abbildungla d Veess Xachahmungen

angeboten werden.

AIlIeinmiger Fabrikant: Fritz Schulz jun. ALt. Ges- Leipzi

0. Fritze s Bernstein-Lackfarbe,
Marke „Frauenlob“, beſter Anſtrich für Fußböden.

M Leinöl-HFirniess,
ſchnell trocknend, nicht nachklebend.

DHelfarben
in allen Nuancen.

Emaille-Lackfarbe (weiß),
für Fenſter, Türen, Waſchtiſche 2c., trocknend in 4-5 Stunden.

Bronzen, Schabionen, Pinsel,
Bohnerwachs etc.

offeriert zu billigſten Preiſen (993
Wilh. Iiesih,

J
(1029

Garantiert

Be g

X X

Erste deutsche Fach-
schule für Dampf- und
chemische Wäscherei

U A I, I P A. S.

r kür aus and. ILeib-
veſorei wäsche, Herren- und

Damengarderobe
am Galgenberg Gerlängerte Zietenstr.) Vernspr. 595.

Besichtigung für Kunden gern gestattet. 3

Eigene Annahmestellez
Merseburg, Kleine Ritterstr. a.

Eröffnung heute Sonnabend. J
Verlangen Sie Preisliste!

Rasenhbleiche.

Merseburger (1032
Musik- Verein

Sonntag, 15. Mai 1904, 5 Uhr:
Muſtkaufführung im Dome.

aus.Oratorium nach Worten der heiligen
Schrift komp. von F. Mendelsſohn.

Die Soli geſungen von Frl. Meta
Geyer, Herrn Kammerſänger Carl
Dierich, Herrn Arthur van Eweyk
aus Berlin und Mitgliedern des
Muſikvereins.

Eintritt gegen Abgabe der Mit-
gliedkarten. Sperrſitzmarken à 50 Pf,
ſowie Karten für Nichtmitglieder
à 1 Mk. und 2 Mk. bei Hrn. Stoll
berg bis Sonnabend abend; Sonn-
tag im Küſterhauſe.

Der Vorſtand.

Fleiſchergeſellen
Brüderſchaft.

Sonutag nachmittag:

Ausflug nach
Leunac.

Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind
willkommen.

Der Vorſtand.

S Eijenwarenhandl, n. teſte
empfiehlt

Hanrahen
Criumphſtuhle

in nur gediegener, beſter Ausführung
zu äußerſt billigſten Preiſen.
„Kirchhofsbänke Mk. 4,50.“

Albert Günther,
Markt 17/18,

empfiehlt größte Auswahl feinſter
reinweu. Sommerkleiderſtoffe,

Mouſſeline, Satin, Kattun,
Gingham, Blaudruck
zu billigſten Preiſen.

ehe mit

iebtschönste Wasche

Nurecht MITROTBARD

Badewannen.,
Badeeinrichtungen

nete Müller jun., Schmaleſtr.
Werkstatt tür Gas- und Wasser-Anlagen.

S (Cloſet-Anlagen.
aris 1900:

B. WoBrennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4 300 Pferdekraft,
S èZddauerhafteste und zuverlässigste

Grand Prix

MAGDEBURG-

Vertreter: Hermann Gereke, Leipzig-Gohlis,
Aeussere Halle'sche Str. 38.

frühjahrs-Neuheſien!
Amerikanische. Englische und

e jener Hüte
erstklassiger MarkeEngl. ModellPaletots und Anzüge

hochaparte Neuheiten
Gummi- Mäntel und Paletots,

frei von Geruch,
Joppen, W etterkragen, Hav I

Westen in geschmackvollen StoffeEngl. Reiſeartikel, Wiener Ldervaten

Stietel (Florsheim Co. hicag 50)
Echt American Import.

V. ßorchert,
Bazar für Herren,

Halle a. S., Gr. Steinstr. IC.
im Bankhause

Ernst Haassengier Co.
Fernsprecher 1191.

Xouveautes.

(1024
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Kinder
u. Sport

wagen

offeriert in

Ausverkauf.
Da ich in meinem Laden bauliche

Veränderungen vornehmen laſſe, be-
abſichtige ich bis Pfingſten mein
Warenlager in (1011größter Aus Glas-, Porzellan- und

lagen SteingutwarenPreiſen T billigſten Preiſen abzugeben.

Frau Reidenreich,
a. d. Geiſel.

Billigste Bezugsquelle:
für lebende Aale, (1004
u Sehleie,Krebse u. Seefische,

sowie Fische aller Art
täglich Post- und Bahn-Versand.

Leipziger Fischhalle
Leipzig. Reichsstr. 34,

Telefon 4424.

wilheln Köhler, xl. Ritterſtr. 6.

Neuheiten
in Sonnen- u. Regenſchirmen,

Handſchuhe aller Arten
empfiehlt in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen (975
witwe I. Müller.

Burgſtr. 22.
Bezüge von 1 Mk. in 1 Stunde.
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h m a Geschsſsnhaus

rer Anerkanntgr össte billi gsteAusw n Preise!Gegründet 1859. Gegründet 1859.alle a. s Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen. Male a. S.
Marktplatz 2 Marktplatz 2/3.

Ca. 13500 Meter

rein wollene NMousselines
bestes Fabrikat in hervorragend schönen Dessins das Meter 58 Pt. u. 65 P.

Nenheiten für solide Haus- und Stras senkle Tr ter h B3 Pf. NVenheiten für elegante Promenadenkleider Meter A. G bie M I. 25.
das

Nenheiten für praktische Strassenkleider An Neter A. 300 vie 5 O Pf. Nenheiten für Reise- und Sportkleider ar Meter M. 400 bis 5 O Pf.
Neuheiten für Blusen und Kinderkleider An Meter A. 300 bis D25 Pf. WVeunheiten in Waschseide und V Meter Ah 226 i D3 Pf.

Seiden-Foulard in modernen Bomben- und Fantasiemustern., extra breit,. das Meter 58 Pf-

Fortlaufend bedeutende Eingänge der geschmakvollsten Saison- Neuheiten in:

Jackketts, GCaletols, ragen, Capes,
Elvs en Costumes- Knaben- umnel Mädchen- Konfektion (295 W

Mher s ſra Dorothen Sippeſ.
Kinder Offeriere infolge Aufgabe des r einen großen PoſtenKleiderfſtoffe in eſern

(Samt und Seide), zu Bluſen und Kleidern paſſend, ſolange der Vorrat

neueſte ſchönſte Muſter, größte Auswahl.

Linoleum
Gummitiſchdecken, Wachstuche, Gummiſtoff

Sportwagen

mit und ohne Verdeck, in größter icht e os Auswahl und reizenden Neuheiten, bedeutend unter Preis. (988
zu Betteinlagen empfiehlt zu billigſten Preiſen empfiehlt bekannt billigſt (580 Privatgärten Friſche Möven-Eier, (1034

t s 2Markt Uo. 10 hichars ku er Markt Ro. 10 Otto Br etschneicdler, werden von jungem Gärtner zurecht r
m Central- Drogerie. Eiſenhandlung, kl. Ritterſtr. 2b. gemacht. Meldungen nimmt entgegens (neden der Reichskrone) Frau Jda Rößner, Oelgru be 7. empfiehlt C. L. Zimmermann.

m

d

Geschätfts haus für Damenputlz
franz Loren, nhaber: Curt Eberhardtt,

Kl. Rätterstr. 2 Hoke Entenplan,
empfi hlt als

Spezialität: Damen und Kinder-Hüte
von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung

Ferner mache ich noch aaf S Neuheiten in weißen und farbigen Sonnenſchirmen Z5 anufmerkſam.
Als beſonders preiswert empfehle ich noch

Damenkragen in Tüll, Seide, Spachtel und Leinen, Päffchen-Einſätze, Beſätze,
Spitzen-Shawls, Hemdeneinſätze u. ſ. w.Steter Eingang Von euneiten in nur solicden Qualitäten.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

e
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Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(81. Fortſetzung.)

Mein Ton mochte wohl etwas von der
Bitterkeit verraten, die ich empfand. Sie
hatte ſich von mir abgewendet; jetzt ſah ſie
mich unwillkürlich wieder an. Es lag eine
kummervolle Ergebung in ihrem Weſen, als
ſie leiſe erwiderte

„Jch bin doch vielleicht zu entſchuldigen.
Nach dem, was Du getan haſt, halte ich es
für eine erbärmliche Handlung, daß Du Dich
hier bei mir einſchleichſt, Dir meine alte
Neigung zu nutze machſt und mich durch
feige Ueberrumplung bewegen willſt, Deine

ärtlichkeiten zu erwidern. Daß Du dieſe
nſchauung nicht teilſt, hätte ich mir denken

können deshalb wäre es weit beſſer geweſen,
wenn ich mich beherrſcht und geſchwiegen hätte.“

Das war mehr als ich ertragen konnte.
„Wenn meine Ehre nicht in Deinen Händen

läge,“ ſagte ich, „ſo würde ich Dich auf der
Stelle verlaſſen, um Dich nie wiederzuſehen.
Aber Du biſt mir Rechenſchaft fchulidg. Was
habe ich getan

„Mich fragſt Du, was Du getan haſt?“
„Ja, Dich.“
„Nachdem ich Deine Schande geheim ge

halten habe und alle Folgeu meines Schweigens
über mich genommen, hätte ich wohl einen
Anſpruch darauf, mit dieſer Frage verſchont
zu werden. Jſt denn jedes Gefühl der
Dankbarkeit in Dir erloſchen? Du warſt
doch einmal ein Ehrenmann, meine Mutter
hatte Dich lieb und mir warſt Du noch
teurer

Jhre Stimme brach; ſie ſank in einen
Stuhl und bedeckte ihr Geſicht mit den Händen.

„Wenn Du nicht zuerſt reden willſt, ſo
muß ich es tun,“ ſagte ich nach einer Pauſe, in
der ich mich bemüht hatte, meine Faſſung wieder
zu gewinnen. „Jch komme in einer ernſten
Angelegenheit zu Dir und die einfachſte Ge
rechtigkeit verlangt, daß Du mich wenigſtens
anhörſt.“

Sie erwiderte keine Silbe und regte ſich
nicht. Zu ſtolz um noch weiter in ſie zu
dringen, erzählte ich ihr meine Entdeckung
am Zitterſtrande und alles was derſelben
vorangegangen war. Jch bewahrte meine
Ruhe ſo gut ich vermochte meine ganze Zu-
kunft ſtand ja auf dem Spiel, wenn ich jetzt
die Herrſchaft über mich ſelbſt verlor. Es
galt nun Bruffs Theorie auf die Probe zu
ſtellen und in der furchtbaren Erregung, in
welche ich bei dem Verſuch geriet, trat ich
dicht vor Rahel hin.

„Du mußt mir eine Frage beantworten,“
ſagte ich. „Hat Dir Roſanna Spearman
das Nachthemd gezeigt Ja oder nein

Sie war aufgeſprungen und ſah mir
forſchend ins Geſicht, als ſuchten ihre Augen
irgend etwas in meinen Zügen, was ſie noch
nie darin geleſen hatten.

„Biſt Du wahnſinnig fragte ſie.
Jch bezwang mich nur mühſam.

worte mir, Rahel.“
„Verfolgſt Du irgend einen mir unver-

ſtändlichen Zweck?“ fuhr ſie fort ohne auf
mich zu hören. „Aengſtigt Dich eine künftige
Gefahr die Du feige abwenden möchteſt?
Man ſagt, der Tod Deines Vaters habe Dich
reich gemacht. Biſt Du hergekommen, mich für
den Verluſt des Diamanten zu entſchädigen
und haſt Du noch ſo viel Ehre im Leibe,
Dich dieſer Abſicht zu ſchämen Haſt Du mir
deshalb die Geſchichte von Roſanna Spearman
und Deiner angeblichen Unſchuld vorerzählt?
Steckt diesmal hinter dem Lügengewebe noch
ein Reſt von Schamgefühl

Weiter kam ſie nicht. Meine Selbſtbe-
herrſchung war zu Ende.

„Du tuſt mir ein ſchmächliches Unrecht
an,“ ſtieß ich leidenſchaftlich heraus. Du
glaubſt, ich habe Deinen Diamanten geſtohlen.
Jch habe ein Recht darauf und verlange zu
wiſſen, worauf ſich Dein Verdacht gründet.“

„Mein Verdacht!“ rief ſie in wachſendem
Zorn. „Du Elender! Mit meinen eigenen
Augen habe ich geſehen, wie Du den Dia-
manten genommen haſt

„Ant

Sonntag, den S. Mai 1904.

Schlage alle Vorausſetzungen zu Schanden
machte, auf die Bruff ſeine Hoffnung gebaut
hatte, ſtand ich wie vom Donner gerührt.
Trotz meiner Unſchuld mag ich wohl in
ihren Augen wie ein überführter Verbrecher

r haben.„Wesh Ib biſt Du hergekommen Wes-
halb haſt Du mich gezwungen, das entſetz
liche Wort zu ſprechen Hätteſt Du nicht
Dir und mir dieſe Demütigung erſparen
können

Mein ſtarres Schweigen erſchreckte ſie im
Begriff, das Zimmer zu verlaſſen, blieb ſie
unentſchloſſen ſtehen. „So rede doch,“ rief
ſie. „Um Gottes willen ſprich nur noch ein
Wort, damit ich mich nicht noch weiter
erniedrige und Kraft finde, Deine Gegenwart
zu fliehen.“

Meiner Sinne kaum mehr mächtig trat
ich auf ſie zu und ergriff ihre Hand, die ſie
mir nicht entzog. Jch wollte etwas Ent-
ſcheidendes ſagen und brachte nichts heraus
als die Worte: „Rahel, Du haſt mich doch
einſt geliebt.

Ein Schauder durchrieſelte ihre Glieder.
„Laß mich,“ ſagte ſie mit ſchwacher Stimme.

„Jch weiß keinen Ausweg aus dieſem
Wirrſal, Rahel. Du ſagſt, Du habeſt mit
eigenen Augen geſehen, wie ich den Diga-
manten nahm, und ich erkläre Dir vor dem
Allmächtigen, der uns hört, daß ich bis zu
dieſem Augenblick keine Ahnung hatte, daß
ich es geweſen bin. So gieb mir nun
wenigſtens vollen Aufſchluß. Vielleicht finde
ich doch noch irgend ein Mittel, Dir meine
Unſchuld zu beweiſen. Sage mir alles, was
ſich damals ereignet hat, nachdem wir uns
an Deinem Geburtag Gute Nacht ſagten,
bis zu dem Augenblick, da Du mich den
Diamanten nehmen ſahſt.“

„O, weshalb willſt Du darauf zurück
kommen

„Du ſollſt gleich hören weshalb, Rahel,“
ſagte ich indem ich ſie zu einem Seſſel führte
und neben ihr Platz nahm. „Wir beide,

Bei dieſer Enthüllung, welche mit einem Du und ich, ſind die Opfer einer ungeheuren
Täuſchung, die ſich in die Maske der Wahr
heit gekleidet hat. Wenn wir uns zuſammen
ins Gedächtnis rufen, was in der Nacht nach
Deinem Geburtstag geſchehen iſt, können wir
vielleicht noch auf eine Verſtändigung hoffen.“

Sie ſchüttelte den Kopf und Tränen traten
ihr in die Augen. „Wie oft habe ich das
ſchon getan und immer vergebens.“

„Du haſt es allein verſucht, aber jetzt
wollen wir einander helfen.“

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Mai. Die Maurer und

Zimmerer haben in ihren geſtrigen Ver
ſammlungen folgende mit dem Arbeitgeberbunde
vereinbarten Löhne angenommen: Maurer und
Zimmerer erhalten bis 1. Juli 48 Pf. Vom
I. April 1905 ab beträgt der Stundenlohn
20 Pf. Bauhilfsarbeiter, Handlanger uſw.
erhalten pro Stunde 10 Pf. weniger. Mit
ſchwachen Kräften unter den Arbeitnehmern
ſollen die Arbeitgeber beſondere Vereinbarungen
treffen.

Lochau, 5. Mai. Eine verabſcheuungs-
würdige Tat wurde in der Nacht zum 3. d. Mts.
an den in herrlichſter Blütenhülle prangenden
Apfelbäumen auf der Straße von hier
nach Döllnitz dadurch verübt, daß ein erſt
vor etwa zwei Jahren nachgepflanzter Baum
12 Meter über dem Erdboden gewaltſam
um gebrochen wurde, und von zwei an
deren Bäumen, die jedenfalls dem Verſuche
des Umbrechens widerſtanden, Zweige von
etwa 4 em. Durchmeſſer, welche prachtvolle
Blüten trugen, gewaltſam heruntergeriſſen
und in den Straßengraben geworfen wurden.
Leider fehlt von den Buben jede Spur.

Pretſch, 5. Mai. Auf die ununter-
brochene Wohnungsdauer von 64 Jahren
in dem Hauſe des Herrn Günther bezw.
deſſen Vorfahren hier, konnte Herr Altſitzer
Klauß zurückblieben, indem er dieſe Zeit
teils als Kind, teils als Familienvater, teils
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nach dem Tode ſeiner Frau daſelbſt verlebte.
Gewiß ein Beweis von dem guten Einver-
nehmen zwiſchen Vermieter und Mieter. Erſt
jüngſt iſt der 77 jährige Greis zu einer ver
heirateten Tochter nach Lochau übergeſiedelt.

Magdeburg, 5. Mai. Eine Liebes
tragödie hat ſich in der vorigen Nacht in einem
hieſigen Hotel abgeſpielt. Die ledige Jda H.
und der Drogiſt Ludwig T., beide aus Küſtrin,
hatten dort Wohnung genommen, zweifellos
in der Abſicht, hier gemeinſchaftlich in den
Tod zu gehen. Die hieſige Polizei erhielt
Nachricht von den Angehörigen des Mädchens,
die einen Doppelmord befürchteten, und es
gelang der Polizei, den Aufenthalt des
Paares zu ermitteln und ſich Eingang in
deſſen Zimmer zu verſchaffen. Für die H.
war es aber zu ſpät; ſie hatte bereits Gift
genommen und war nicht mehr zu retten.
Der junge Mann dagegen konnte an dem
Selbſtmorde noch gehindert werden. Die
Leiche des jungen Mädchens wurde nach der
Leichenhalle des altſtädtiſchen Krankenhauſes
gebracht, der junge Mann aber feſtgenommen.
Von Giften wurden Zyankalium und Mor-
phium vorgefunden.

Gerichtkszeikung.
Halle, 5. Mai. Der trotz ſeiner Jugend be

reits zehnmal und zwar meiſt wegen Diebſtahls vor-
beſtrafte 23 jährige Arbeiter Hermann Stutzbach
hatte am 23. Dezember v. J. eine vierjährige Ge-
fängnisſtrafe verbüßt. Er erlitt dann bei der Ar-
beit, die er in Merſeburg fand, einen Unfall, durch
den ihm die linke Hand ſchwer verletzt wurde, wo
rauf er nach Halle zurückging und in Gaſtwirt-
ſchaften Zigarren und Zigaretten verkaufte. Dabei
drhe er die Gelegenheit, Billardbälle zu
ſt ehlen oder wertvolle Bälle gegen minderwertige
umzutauſchen. Als er einem Gaſtwirte wieder ein
mal zwei gute Bälle wegnahm und zwei beſchädigte
zurückließ, wurde er feſtgenommen. Wegen des be
wieſenen Raffinements uud der vielen Vorſtrafen
wurde von der Strafkammer gegen den Angeklagten
wegen Diebſtahls in zwei Fällen im Rückfalle auf
z Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt
erkannt.

Kleines Feuilleton.
Ein Seitenſtück zu Kiſchinew. Das

„Jüdiſche Tagblatt“ in Lemberg meldet, daß

es in der beſſarabiſchen Stadt Bender zu
großen Exzeſſen gegen die Juden kam, in
deren Verlauf drei Männer und zwei Frauen
Fyter und viele andere ſchwer verletzt wurden.
ſt eine Koſakenabteelung konnte die Ruhe

wieder herſtellen. Das Ereignis trug ſich zu
während die Juden in der Synagoge waren.
80 Koſaken zerſchlugen zuerſt in einer von
Juden bewohnten Gaſſe alle Fenſter und er-
regten ſich durch Zurufe wie „Blut für Blut“
„Die Juden haben in England und Amerika
die Japaner gegen uns aufgehetzt!“ und
drangen in eine Wohnung ein, wo ſie zwei
Männer und ein junges Mädchen grauſam
töteten. Jn der Wohnung eines Möbel-
händlers warfen ſie eine Wöchnerin zum
Fenſter hinaus; auf der Gaſſe wurde ihr der
Schädel mit der Hacke geſpalten.

Von der großen ſibiriſchen Eiſen
bahn. Der ruſſiſche Eiſenbahnminiſter,
Fürſt Kihlkoff, giebt eine genaue Beſchreibung
betreffs des Transportes von Truppen über
das Eis des Baikalſee's. Sofort nach Ein-
treffen eines Truppendetachements auf der
Baikalſtation wird Umfrage unter den
Soldaten gehalten, wer warmer Kleidungs
ſtücke benötigt. Der ſich herausſtellende Be
darf wird aus den Vorräten gedeckt, welche
die Kaiſerin, die Kaiſerin Witwe, die Rote-
Kreuz Geſellſchaft und verſchiedene Privat-
perſonen haben an Ort und Stelle an-
ſammeln laſſen. Auch zahlreiche Offiziere
ſind ſo ſchlecht verſorgt an der Station
Baikal angekommen, daß ſie ſich gern der
dort aufgeſtapelten Pelze bedient haben.
Sämtliche Soldaten der Reſerveſind mit Winter-
ausrüſtung verſehen worden, es war aber dafür
Sorge getragen worden, daß dieſe Kleider nicht
verkauft oder gegen Branntwein ausgetauſcht
wurden. Die Soldaten überſchritten das Eis
entweder in Marſchordnung oder bei ſchlechtem
Wetter und in Fällen beſonderer Ermüdung
in Schlitten. Auf halbem Wege wurde
Station gemacht, um die Soldaten mit
warmer Nahrung verſehen zu können. Der
intereſſanteſte Teil des Berichtes iſt derjenige,
welcher ſich mit der Erbauung eines Schienen-
weges über den See beſchäftigt. Dabei waren

ganz beſondere Schwierigkeiten zu überwinden,
weil infolge von vulkaniſchen Störungen fort
währende Riſſe und Spalten im Eiſe ent-
ſtanden. Die Bahn mußte deshalb derartig
konſtruiert werden, daß ſie durch ſolche
Naturerſcheinungen nicht in Gefahr ge-
riet. Man legte deshalb an denjenigen
Stellen, wo Riſſe ſich zu bilden drohten,
ſtarke Baltken auf das Eis und befeſtigte
auf ihnen dann erſt die Schienen tragenden
Schwellen. Dadurch wurde einem Verſinken
der Bahn vorgebeugt. Nachdem die Schienen
gelegt waren und der Betrieb begonnen hatte,
ſtellte ſich plötzlich eine andere Schwierigkeit
heraus, indem die Riſſe im Eiſe, die bisher
ſich nur in Querrichtung zum Bahnkörper
gebildet hatten, mit einem Male ſich parallel
zu demſelben bildeten. Dadurch wurde die
geſamte Anlage auf einer Strecke von 20
Werſt in die größte Gefahr gebracht, ſo daß
man ſich gezwungen ſah, den Bahnkörper zu
verlegen und an angemeſſener unverſehrter
Stelle wieder aufzurichten. Am 18.31. März
war die Sicherheit der Linie wieder herge-
ſtellt, und man begann damit, die für die
Bahn erforderlichen Lokomotiven auf das
Eis zu bringen. Jn vier Tagen paſſierten
65 Lokomotiven das Eis des Baikal-See's,
desgleichen 2013 Güterwagen und 25 Paſſa-
gierwagen von Weſten nach Oſten. Zum
Schluß bemerkt Fürſt Khilkoff, daß die an
der Bahn beſchäftigten Arbeiter durch die
enormen Mühen und Strapazen, denen ſie
ſich zu unterziehen hatten, ſchließlich völlig
entmutigt waren, ſo daß man ſich gezwungen
ſah, unter Zuſtimmung des Kriegsminiſters
Soldaten der Garniſon Jrkutsk zur Hülfe-
leiſtung zu kommandieren, unter deren Bei-
ſtand die Arbeiterſchaft dann wieder neuen
Mut ſchöpfte.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Der Mai iſt gekommen!“

Der Mai iſt gekommen, das ſteht einmal
feſt die leuchtendſte Farbe wird Mode
und wenn uns nicht grade der Regen durch-
näßt beginnt jetzt die Wonne-Periode.
Als Wonnemond wird dieſer Monat verehrt,

doch ob er uns wirklich die Wonne be
ſcheert das kann man beſtimmt nimmer
ſagen oft hat er ſich anders betragen!

Zur Wonne-Periode gehört vielerlei
ein Tag von beſonderer Güte ein lauſchiges
Plätzchen, womöglich für zwei ein Garten
mit ſchimmernder Blüte ein fröhliches
Herz, das zum Scherzen bereit und Sinn
für die echt poeſievolle Zeit und fern von
geſchäftlichen Zielen ein jugendlich Schwär-
men und Fühlen! Der Mai iſt ge
kommen, was lange verſtummt das
regt und bewegt ſich auf's Neue, der Mai-
käfer ſurrt und das Bienelein ſummt auf
daß es des Lebens ſich freue. Jm Laub-
werke ſingt die gefiederte Schaar ſie bietet
Sonaten und Arien uns dar ſie ſingt gar
ſo freudig und willig und koſtenlos, das
iſt doch billig. Wir hören ſo gerne,
und doch giebt es auch noch Menſchen, die
tragen Verlangen aus häßlichen Trieben
vom grünenden Strauch die Sänger zu
locken, zu fangen! Der Nachtigall'nfänger
ſchleicht oft durchs Revier nun wünſcht
ich, man fänge ihn ſelber dafür und
ſperrte ihn ſelbſt hinters Gitter dann merkt
er gefangen iſt bitter! Der Mai iſt
gekommen und wird er recht warm
dann giebt es auch trockene Kehlen, dann
ſchlagen die Zecher im Garten Alarm dann
darf es an Maitrank nicht fehlen doch wer
Abſtinenzler, der eilet vorbei und ſtillt
ſeinen Durſt auch mit Waſſer im Mai,
doch dies iſt bei Manchem auch Mode, Jch
liebe die erſtre Methode! Der Mai iſt
gekommen, es tönt die Schalmei im trau-
lichen Friedenserguſſe nur einer hat gar keine
Wonne im Mai es hat keine Freude der
Ruſſe, er hat in Korea noch immer kein
Glück und zog ſich mit Vorſicht vom Yalu
zurück das kann für die ruſſiſchen Streiter

kein Wonnegefühl ſein!

Ernſt Heiter.
Wetterbericht des Kreisblattes.

8. Mai: Vielfach heiter, ziemlich warm, windig.
9. Mai: Veränderlich, wolkig, normale Wärme,

windig, Strichregen.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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